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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
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nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonuementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,35 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,0V Mk., für zwei Monate 2,70 Mk., monatlich 1,35 Mk. einschl. Bestellgeld.
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Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werde» tags
vorher erbeten . Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 1.00 Mk.
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. Nach tziner Times -M -eldu-np aus -Santander soll die deutsche
Regierung die Bedingungen der spanischen Notifikation ange¬
nommen und zugch'timmt haben , daß die in spanischen Häfen
liegenden deutschst Schiffe als Kompensationen für Verluste der
spanischen Handelsflotte abgetreten würden.

Diese MeDung ist unrichtig . Wie bereits am 23 . d . M.
mitgeteilt , Hat die deutsche Regierung gegen das angMndigte
Vorgehen der spanischen Regierung Verwahrung eingelegt . Es
sind zwischen den beiden Regierungen Verhandlungen eingeleitet,
um eine den beiderseitigen Interessen Rechnung tragende Lösung
herbeizuUhren.

M " '. .
Der deutsche Kriegsgefangenenschwindel im Lichte der

Tatsachen.

" Die Jswsst -ja 'schreiben: Zu welchen verMeifelten Aus¬
reden die Entente greift , um ihrem räuberischen Einbruch in
das Sowjet -Rußland den Schein der Berechtigung zu geben,
.geht aus einem Telegramm der P . T .-A . hervor . Mich diesem
Telegramm behauptete die Entente , daß gegen die Tschecho-
Slowaken nicht nur die Rote Armee , sondern auch deutsche Ab¬
teilungen marschierten . Kürzlich schon ging eine Meldung durch
die Entöntepnesse , in der gesagt war , daß die Truppen der „Ver¬
bündeten " in der Schlacht bei Ntkolst -Ussurijsk (im fernen Osten)
nicht nnr mit SowjettruPPev , die aus tausend Rotgardisten und
tausend Arbeitern und Bauern bestanden hätten , sondern auch
mit 9000 deutschen Kriegsgefangenen zusammsngestoßgn feien.
Die Behauptung , daß sich unter den SowjeUruppen auch
Kriegsgefangene befinden , 'kann auf sich beruhen , es genügt - hier
festzustöllen, daß die Entsnke selbst zugibt , daß sie gegen russische
Arbeiter und Bauern kämpft . Sie hat in dm Bürgerkrieg ein-
gegriffm , leiht der Konterrevolution ihre Macht und offenbart
das Ziel , die Zarmherrschaft wieder einzuführen , durch die
Wahl des zaristischen Generals Gurko zum Kommandanten.
Gurko ist ein geschworener Monarchist und hat bis zu seine:
Landung an der Murmanküste in dm Pariser Diplomaten - und
Kapitalistensalons offen Propaganda für die Wiederherstellung
der Zarenmacht in Rußland getrieben . Die Verbündeten unter¬
stützen EhUwat , Dutow , Semjonow und Atexew . alle diese
Diener des ' alten Regiments.

Nach einer der letzten Mitteilungen der P . T .-A. beschlossen
die Ententemächte die Erhaltung der ehemaligen russischen Ge¬
sandtschaften in den Ententeländem . Die Mittpt zur Fort¬
führung dieser Gesandtschaften sind den GchanÄen aber nur
unter der Bedingung übergehen worden , daß sie die Sowjet¬
herrschaft nicht anerkennen und bekämpfen , wollen . Die Sowjet¬
macht ist den Imperialisten - ddr Entente in gleichem Maße wie
den russischen Weißgardisten ein Dorn im Auge und es sind
nicht deutsche Truppen oder deutsche Kriegsgefangene , sondern
es ist die Sowjetregierung , der ihr Kampf gilt . - , ,

t Die russische Regierung gegen dm Ententeschwindel.

Moskau , 26. August . (P . T .-A.) Die EMenftvresse bleibt
her der Bchauptung , daß 8er diplomatische Vertreter Englands
in Moskau , Bruce Lockhardt, gesangenMetzt sei.- Das ist
eine Lüge.  Lockha -rt befindet sich in Freiheit und in Erwar¬
tung der Zusicherung des freien Geleits der Lösitschm Regie¬
rung und 'des Abschlusses -eines Abkommens KvMön Rußland
und den Regierungen der Entente über diebeid er fertige
Rückkehr der diplo matis chen und ko nsulari -
schen Vertreter . Der amerikanische Konsul
Poo  l e befi :rdet sich in gleicher  Lage . Er ist in Moskau
in v o l l ständ i g er Sicherheit  in Erwartung derselben
Mreisemvglichkeiten . Wenn dis Zusicherung des freien Geleits
durch Deutschland erfolgön wird , und wen-n das Abkommen be-
tveffs der Rückkchr der Vertreter getroffÄr sein wird , wird ihre
Abreise aus Rußland unverzüglich erfolgen . Einstweilen war¬
ten die genannten Vertreter in Moskau die Ergebnisse der
diplomatischen Schritte in dieser Sache ab.

Moskau , 26 . August . (P . T .-A.) Die Ersilentepresse be¬
richtet, daß Telegramme des amerikanischen Botschafters
Frencos,  von den Sowjetbchövdm - zurückgchaltsn worden
seien. Es ist dies vollständig falsch.  Dieftele-
graphische Verbindung über Murmansk wurde von den
Engtäntzern unterbrochen  und der Vorschlag der
-sowistvegi -erung , Telegramme aller Regierungen zu über-
mlMM , gelangte niD zur Ausführung . Die russischen Stationen
für draytlosls Telegraphie ließen es sich die ganze Zeit über aufs
äußerste anM -egen ssim, Funkentelegramme zu übermitteln , ob-
-wohk-sre mrt Arbeit überhäuft -waren , und geben die Tele¬
gramme der ausländischen Bevollmächtigten nach Möglichkeit

Heeresbericht.
? (W. T . B .) Großes Hauptquartier , 29 . August . (Amtlich .)

si Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn : Auf dem
Schlachtfeldc südöstlich von Arras brach am frühen Morgen dicht
südlich der Scarpe ein englischer Angriff im Feiler zitsammen.
Am Mittag nahm der Feind seine Durchbrnchsversuche mit neuer
Wucht wieder ans . Zwischen Scarpe und Senseebach setzte er
fünfmal zum Angriff an . Pommersche und wcstpreußische Regi¬
menter brachen auch gestern wieder den Ansturm des Feurdes.
Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam unterstützt,
tvarscn sie jedesmal den Feind wieder zurück.

Borry -Notre -Damc war Brennpunkt erbittertem Kampfes.
Dreimal wurden die Trümmer des Ortes im Gegenstoß wieder
dem Feinde entrissen . Bei erneutem feindlichen Angriff am
Abend blieb der Ort in Femdeshand . Der Hauptstoß des eng¬
lischen Angriffes traf württembergischc Regimenter beiderseits
der Straße Arms —Cambrai . Siebenmal stürmte der Feind
vergeblich an . Panzerwagen fuhren auf und neben der Straße
immer wieder von neuem Hera». In tiefer Gliederung folgte
die Infanterie . Sie blieb im Feuer unserer Maschinengewehre
und in vorderster Linie ausfahrender Geschütze liegen . Wo der
Feind in unsere Stellungen cindrang ^ warf ihn unser Gegenstoß
wieder völlig zurück.

Südlich von Croiselles und südöstlich von Mord wurden
englische Angriffe abgewieseu . Südwestlich von Bavaumc rege
Infantcrietätigkeit . Auf der Stadt selbst lag schweres englisches
Feuer . Bei den Käinpfen am 27 . August um Tilloloh tat sich
das Infanterie -Regiment Nr . 206 besonders hervor . Seine 9.
Kompagnie hielt den Westrand des Ortes , obwohl sie durch
feindlichen Einbruch nördlich von ihr im Rücken bedroht war,
bis zur letzten Patrone und dann mit dem Bajonett . Aus selb¬
ständigem Entschluß kam ihr die dritte Kompagnie desselben
Regiments zu Hilfe und warf dm Feind aus dem Orte wieder
hinaus.

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen Mor¬
gen seine Angriffe zwischen Flers und Curlh . Bei Hardccourt
drang er in unsere Linie ein. Im Gegenangriff warf ihn das
Kaiscr -Franz -Josef -Kürafsier -Rcgiment Nr . 2 unter Führung
seines Kommandeurs , Majors Otto , im Verein mit hessischen
Kompagnien wieder hinaus.

Zwischen Somme und Oise blieben Vortruppm vor unserer
neuen Stellung in Gefechtsfühlung mit dem Feinde , der am 27.
August nur zögernd , gestern schärfer über Bonpierre—
Belloh —Nesle —Beaulieu —-Suzoh folgte . Sie zwangen ihn
mehrfach zu verlustreichen Angriffen und wichen dann aus . Süd¬
lich von Nohon griff der Feind nach stärkster Feuervorbereitnng
unsere alte Linie an . Sie Ivar von uns nicht mehr besetzt. Nohon
lag unter schwerstem Feuer der Franzosen . Die Stadt liegt vor
unserer Kampffront.

Nördlich der AisUe nahm der Franzose unter Heranziehung
von Amerikanern seine Angriffe wieder auf . Unter schweren
Verlusten wurden sie abgewiesen . Am Paslhkopfe schlugen
Kavallerieschützenreglmenter fünfmal den Ansturm des Feindes
zurück; mehrere Panzerwagen wurden zerschossen.

Der Erste Generalauartiermeister : v. Ludendorfs.

August hat dann die japanische Regierung auf eine gemeinsame
Aktion laut Übereinkunft gödrungen . Die chinesische
Regierung hat aber die Notwendigkeit der
Intervention nicht an er kanntundumlOTage
Aufschub gebeten.  Japan fand aber einen solchen Auf¬
schub unverantwortlich und sandte Truppen aus dem Süden der
Mandschurei nach der -Grenze . China bestreitet nun
seine frühere Anerkennung des Zustandes,
bestreitet ferner , daß die Intervention not¬
wendig sei  und behauptet , Laß die japanische Intervention
ganz auf sich selbst beruhe und sich gegen den allge¬
mein e n Plan  der Alliierten in Rußland richte.

Aus der Ukraine.

<W. T . B .) Kiew . 29 . August . Noworossisk  ist
von Truppen der freiwilligen Armee eingenommen.

Der erste japanische Bericht aus Sibirien.

(W . T . B .) , Tokio , 29 . August . (Reuter .) (Amtlich .)
Kalmikows Abteilung , welche in der Nähe von Ausonskon

^operierte , Wurde am 20 . August von einer überlegenen
feindlichen Macht angegriffen und zog sich zurück . Die
Tschechen wurden gleichfalls gezwungen , sich zurückzuzichen.
Eine japanische Abteilung nahm in der Nähe von Sulinya
die Zurückwsichenden auf , worauf Kalmikow mit Hülfe der
Franzosen und Tscheken Sulinya einnahm . Die Japaner
erlitten einige Verluste bei Deckung des Rückzuges,

China will nicht mitmachen.

Rotterdam , 28 . August . Die Times melden aus Peking
vom 23 . August , daß die Chinesen sich vor läfig noch
sträuben , ihrer Beipflichtung zur Teilnahme an der iapanischsn
Expedition über die Station Mandschuria  hinaus nachzu-
kommen , und zwar unter dem Vorwand , daß dis getroffenen
militärischen Uebereinkünfte nur eine gleichseitige Mtion im
Falle -ernster Zustände an der Grenze Vorschlägen. Die chinesische
Regierung hatte in ihrer Note vom 27 . Juli zugsstanden , daß
der Zustand W -der Grenze ernst sei. In ihrer Antwort vom 11.

Von den valkansronten.
MWIgMK in. ,

(W . T . B .) Wie n , 28. August . Amtlich lvird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

An den Gcbirgsfronten rege Erkundungstätigkeit.
Albanien:

In Albanien wurde unter Nachhutkämpfen neuerlich
Bodengewmn erzielt.

Der Chef des Generasstabes.

(W . T . B .) Wie n , 29. August . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

In Judicarien bei Bezzecca und auf der Hochfläche der
Siebengemeinden Erkundungsgefechtc . Sonst nichts von
Belang.

Albanien:
Zwischen Janrca und Vojusa sowie im Südteil des Tenor-

Gebirges hat .d« Feirü » erneut Stellung genommen.
- « 7- Der Chef des Gencralstabcs.

Aus dem Westen.
Witterungsmnschlag an der Westfront.

London , 28. August . An der Westfront  ist den Front-
berichten zufolge ein vollkommener Witterungs-
umschwung  eingetreten . Die tropische Hitze der Achten
Wochen ist woIkenb -ruchartigem Regen  gewichen , der
das von Granaten zerwühlte Gelände in einen Mor -ast-
Haufen  verwandelt hat . Die Kampstätigkeit und die Trup¬
penbewegungen sind durch die Regengüsse stark behindert . ,L.

Englischer Heeresbericht vom 27. August.
(W. T . B .) Am Montag nachmittags und abends fanden

zwischen Marecourt und Bapaume sowie auch nördlich davon
schwere Kämpfe statt . Der Feind griff wiederholt mit starken
Kräften an , wobei er gxotze Verluste durch unser Feuer erlitt,
aber unsere Fortschritte nicht hindern konnte. Die Engländer
und Walliser stürmten auch -Montauban aus den großen HUen-
rücken, nahmen den Hochwald und erreichten Longusval . Hier
warf uns ein heftiger Gegenangriff um 6 Uhr abends gegen
Bazentin -le-Grand auf den Hochwald zurück. Auf dieser Linie
brachen wir den Angriff des Feindes und beim Vorgehen setzten
wir uns östlich vom Hochwald fest. In früher Nacht machte der
Feind zum zweiten Male einen Gegenangriff ; er wurde durch
Schützenfeuer zurückgetrieben , bevor er unsere Stellungen er¬

reichte . Nördlich vom Hochwald machte der Feind zweimal einen
Gegenangriff und drückte in der Nähe von Ligny—Lhilloy unsere
Angriffstruppen 400 bis 500 Uards zurück, wo seine Infanterie
aufgehalten und zu-rückgetrieben wurde . Die Neuseeländer setzten
sich nach schwerem Kampf an der äußersten Nordgrenze von
Bapaume fest. Die Engländer drangen weiter nördlich gegen
Beugnatre vor und kämpften hart um Croisilles . Auf dem rechten
Flügel -der Schlachtfront setzten die Australier ihre Fortschritte
zu beiden Seiten der -Somme , südlich gegen Donpierre und östlich
von Sucanne fort . Auf dem linken -Flügel der Schlachtfront
nahmen die Kanadier nachmittags den Rücken östlich von Mani-
court und setzten sich östlich von Guemappe fest. Nördlich der
Scarpe erneuerten -die Schotten den Angriff in der Nacht und
machten in der Richtung auf Plauvain Fortschritte . Die Zahl
der seit dem Morgen des 21, August gemachten Gefangenen über¬
schreitet 21 000.

Englischer Heeresbericht vom 27. August , abends.
(W. T . B .) Heute morgen griffen unsere Truppen bei den

Kämpfen rittlings der Scarpe wieder an und überwanden den
Widerstand des Feindes in der alten Front der Verteidigungs¬
linie , die von ihm -vor seiner Offensive am 21. März gehalten
wurde . Kanadische Truppen drangen tief in die deutschen Stel¬
lungen zwischen den beiden Flüssen Senfes und Scarpe ein und
-nahmen Cherisy, Vis -en-Artois und den Wald von Le Sart und
machten viele Gefangene . Auf dem rechten Flügel überschritten
kanadische und schottischeTruppen den Senfse -Bach und erstürm¬
ten Fontaines -les -Crorselles . Sie setzten sich südlich des Dorfes
fest ppd machten einige Huppert .Gefangene . Nördlich der .Scarpe



erstürmten unsere schottischenBataillons Roeux, den Frohen
Lcmdhügsl und Gavrelle . Die englischen Truppen nahmen Besitz
von Arleux -en-Gohelles und der alten deutschen Frontlinie südlich
dieses Ortes . Zwischen Croiselles und Bapaume und südlich da¬
von waren englische und neuseeländische Truppen in schwerem
Kampfe und wiesen eine Anzahl entschlossener Gegenangriffe
deutscher Divisionen zurück, die erst kürzlich zur Verstärkung an
die Schlachtfront angebracht worden waren . Schwere Verlust«
erlitten diese deutschen Divisionen bei. ihren erfolglosen Angriffen.
Trotz der Anstrengungen , unseren Vormarsch zu verhindern,
stürmten , unsere Truppen das Dorf Beugnatre und machten an
verschiedenen Punkten zwischen diesem Ort und Croisilles Fort¬
schritte. Auch südlich Bapaume gewannen englische und wallisische
Tmippen .Boden gegenüber heftigen feindlichen Widerstand . Sie
erreichten die westlichen Ausläufer von Flers und vertrieben den
Feind aus Lon-guevak, dem Walde von Dalville und aus Barnafay.
Gegenangriffe preußischer Garden wurden in diesem Abschnitt
abgewiesen . Rittlings der Somme bezwangen australische , eng¬
lische und schottischeBataillone Len Feind auf unserer ganzen
Angriffsfront . Unsere Truppen gewannen das Hochland östlich
von -Mericourt , Fon-taines -Ies-Cappy und die Wälder zwischen'
diesem Ort und der Somme . Es wurden einige hundert Gefan¬
gene gemacht. Germandsvillers ist in unseren Händen.

Amerikanischer Heeresbericht vom 27 . Äugnst , abends.
(-W . T . -B .) Außer neuen örtlichen Kämpfen -an der Vesle

zwischen Wazoches und Fismes ist nichts zu melden.
Französischer Heeresbericht vom 27. August , nachmittags.

(W. T . W.) Südlich der Avve Lauten die französischen Trup¬
pen ihre Fortschritte in der Gegend vom St . Mard weiter aus,
nachdem sie mehrere feindliche Gegenangriffe zurückgewiesen
hatten . Wir machten bei den gestrigen Kämpfen 1100 Gefangene,
darunter 6 Offiziere , von denen zwei Bataillonsführer sind.
Zwischen Oise und Aisne scheiterte gestern abend ein deutscher
Gegenangriff westlich von Cha-Vigny, der uns 30 Gefangene ein¬
brachte, In der Gegend östlich von Ba-gneux schoben wir unsere
Linie um ungefähr 1200 Meter vor. Im Lause der Nacht war der
Artillcriekampf zwischen Ailette und Aisne ziemlich rege.

vom Seekrieg.
17M in « .

(W . T . B .) Berlin,  29 . August . (Amtlich .) Aus
der Dump ferftraße 'nach Port Said wurde » im westlichen
Mittclmeer durch unsere Unterseeboote neuerdings über
17 060 Brutto .-Reg .-Tonnen feindlichen Handelsschiffsranms
versenkt, darunter ein englischer Tankdampser von über
80Ü0 Br .-Reg .-Tonnen , der Reis und andere Landcsprvdnkte
aus Jsidicn geladen hatte.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Der Urieg mit Italien.
Italienischer Heeresbericht vom 27 . August.

' (W. T. B.) Lebhafte Artilleriegefechte in der Gegend westlich
von Grappa und .beim Montello . Im Coneitale (Jndicarien)
wurde ein Angriffsversuch gegen unsere Stellungen sofort abge¬
wiesen. Westlich von Schiegen machten englische Abteilungen trotz
starker -Feuergcgenwirku -ng einen glänzenden Einbruch in die
feindlichen Linien , deren Besatzung sie unter erbittertem Hand¬
gemenge überwältigten und kehrten darauf mit 270 Gefangenen,
darunter 6 Offizieren , und einigen Maschinengewehren in die
eigenen Linien zurück. An der mittleren Piave nahmen unsere
Erkundungsabteilungen dem Feinde Waffen und Kriegsgerät ab.
Dank der günstigen Wettevverhältnisse warfen unsere Flugzeuge
mit Erfolg Bomben aus feindliche Flugplätze und andere mili¬
tärische Ziele.

Englischer Heeresbericht von der italienischen Front
^ vom 27 . August , abends.

(W. T . B .) Drei kleine Vorstöße wurden zur Ausführung
gebracht. Jedesmal wurden Gefangene gemacht . In der letzten
Nacht drangen Einheiten der Provinztruppen tief in die öster¬
reichischen Stellungen an der Asiagofront ein, wo sie nuf entschlos¬
senen Widerstand stießen und dem Feinde sehr schwere Verluste
beibrachtsn . 20S Gefangene , einschließlich sinem Offizier , wurden
eingebracht . Abwechselnd stieß mittags ein anderes Regiment
gegen die feindlichen Stellungen in der Nähe von Tanove vor.
Hier kämpfte der Feind ebenfalls mit Entschlossenheit. Es wurden
ihm beträchtliche Verluste zugefügt . 6ö Gefangene , einschließlich
fünf Offiziere , wurden gemacht. Feindliche Artillerie erhöhte die
schon kürzlich gezeigte Tätigkeit bedeutend . Seit den letzten Tagen

Ferrilletsn.

Friedliche LirieSsfahrt.
' Von Maria Schipfmann-  Berlin.

- , (Nachdruckverboten .)
r.

7 Ein letztes Winken ! Ade! Der Zug verließ den Anhrlter
Bahnhof in Berlin und sauste südwestlich in die Landschaft hin¬
aus , die unter den letzten Strahlen der scheidenden Sonne sanft
errötete . Wald hüllte sie sich ganz in den Sammet der Nacht
und auch unsere Mitreisenden ließen sich schlafend im Schnellzug
durch Las schlummernde Land tragen . Ich schloß die Augenlider,
aber kein wohltätiger Schlaf verkürzte mir die lange Fahrt , denn
alles in mir war voll zappelnder , neugieriger Ungeduld auf die
„kommenden Dinge ". Zu „friedlicher Kriegsfahrt " waren wir,
meine Kollegin Clara -Brat als Konzertsängerin zur Laute und ich
als Rezitatorin ausgezogen . Unseren braven Feldgrauen wollten
wir in die Ruhestellung mit lustigen Vorträgen und Volksliedern
zur Laute ein -bissel heimatlichen Frohsinn tragen.

Der junge Tag zeigte Uns als Heimatgvutz den Rhein mit
seinen bläulich -grünen Weinbergen , mit dem Riederwalddenkmal,
mit Burgen und Ruinen aus alter Zert — wie bald sollten uns
solche Ueberveste menschlicher Heimstätten aus neuester Zeit das
Herz erzittern lasstzn! Am Nachmittag lag die deutsche Grenze
hinter uns und die Landschaft zeigte die ersten Spuren des Krie¬
ges : Vereinzelte zerschossene Gehöfte, aus leeren Fenstern hohl¬
äugig starrende , dachlose Häuser , die ehemals friedliche Menschen
mit all ihrem Alltag und Sonntag beherbergten . . . . '

So wären wir -also bald mitten drin im Feindesland und
hörten um uns Loch fast nur heimische Laute aus „gemietlicher"
Sachsen oder derber Bayern Munde ; denn die Orte , in denen
wir konzertierten , waren , da in der Feuerzone liegend , von der
Zivilbevölkerung durchweg geräumt . Die französischen Einwoh¬
ner , die Wir gelegentlich antrafen , waren teils von einer scheuen
Freundlichkeit , teils von verkniffener , verbissener Wortkargheit,
die den -tiefen fanatischen Haß gegen ihre Ueberwinder ahnen
ließ . Die Kinder , die seit nahezu vier Jahren mit unseren
Feldgrauen „gut Freund " sind, denn in manchem Landstürmer
weckensie zärtliche Erinnerungen an die eigenen Rangen daheim,
sprechen teilweise besser deutsch als ihre Muttersprache . (Wie
bitte — ? — Nein ! Ich meine nicht nur -die Kinderchen von
-drei Jahren und weniger , die manchmal verdächtig s-lachshaarig

L und UmOiWL Md , ssGem Mch vitzx-, fünf -, -Men ?« stM«

zerstörten die englischen Flieger zehn feindliche Flugzeugs , zwei
unserer Flugzeuge werden vermißt . <>

von den türk, «rie-rschanplätzen.
Der türkische Bericht.

(W. T. B.) Konstantinopel, 28. August. Palästina-
front:  Geringes beiderseitiges Artilleri-sfeuer. Rege Füeger-
tätigksit. Westlich Mszara auf dem Ostjordanuferchatten-wir
erfolgreiche Vorfeldgefechte, in denen der Gegner Vertrieben
wurde. Einige Gefangenewurden eingebracht. Ein Vorstoß
von Rebellen gegen die Hedfchasbachn bei Zat-Et-Hatesch wurde
von unseren Postierungenab-gswiesen. Bei Maidan an der persi¬
schen Grenze wurde -ein englisches Werbekommando aufgehoben.
Es erlitt schwere Verluste. Der Führer , ein englischer Haupt-
mann,. fiel. Alls den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Entgegnung aus Len englischen Heeres¬
bericht t v o m 13 . August:  Die Engländer melden in
ihrem Heeresberichteinen erfolgreichen Angriff in der Nacht
vom 12. zum 13. August an der Straße Jerusalem—-Nabulus.
— Worin dieser Erfolg besticht, wird verschwiegen. Durch An¬
gabe einer Zahl gemachterGefangener und erbeuteter Ma¬
schinengewehre soll der Mißerfolg verschleiert werden. Tatsache
ist, Laß wir den Engländer vor und in unserer Stellung zu-
sammmschofsen und- daß wir ferner im vollen Besitz-unserer
Stellungen sind. Nach englischen GestmgenenaussagM sind bei
dem Angriff allein 400—500 Mann des Feindes gefallen.
Unsere Verluste sind erheblich, geringer.

Pslitische Ririrdschertt.
Selbstbestimnmngsrecht für dieLivlimder und Este » ?

Berlin,  28. Anglist. Wie die Morgen¬
blätter erfahren, ist in dem Ergiinzungsver-
tmg zum Brest-Litotvsker Friedensvertrag
von russischer Seite Livland und Est¬
land das Selbstbestimmung -Z-
recht  zuerkannt worden.

Damit ist, vorausgesetzt, daß die Meldung zutriff-k, eins
Grundlage gefunden für die Beseitigung der deutsch-russischen
Differenz-Punkte über den Brester Friedens-Vertrag bezw. seine
Erweiterung. Die Livlän'der und Esten sollen selbst bestimmen,
ob si-s zu Rußland gehören oder selbständigeStaaten werden
wollen. Bleibt nur noch die Art und die Form der. -vorzn-
nchmenden Abstimmung, über die sich Deutschland und Rußland
verständigenmüssen. Die AbstimmungirgendeinerLand- oder
Ritterschaftsvsrtretung, die nur eine Minderheitvertreten, darf
nicht ausiHaggebenidsein.

„BombenwcrferSols". Von der Rede des Staatssekretärs
des Reichskolonialamts, die selbst im feindlichen Ausland nicht
ohne Eindruck geblieben ist, zeigt man sich im Lager der unab¬
hängigen Sozialdemokratiesehr unbefriedigt. Wie wir in der
Jnstrnationalsn Korrespondenzlesen, -gibt der unabhängige
Gothaer Generalanzeiger, ohne den Wortlaut der Solsschen Rede
mitzüteilen, darüber folgendes Urteil ab:

„Die Solfsche Redeoffensive hat vollständig all¬
deutschen Wünschen entsprochen.  Mit diesen Tat¬
sachen kommt man auch zum Urteil : die Rede diente nicht dem
-Frieden, sie gießt Oel -ins Kri -e>gs feu er,  facht es von
neuem an, erstickt manche -auskeimende Hoffnung , viel Willen
zu einer Verständigung . Sol -fs Rede war keine Palme,
sondern eine Bombe ."

Uäber diese Leistunggibt selbst-das Best. Dagebl., bei dem
die Haase-Leuks ein sehr großes Verständnis finden, folgendes
Urteil ab: „Im alldeutschen Lager dürste man einigermaßener¬
staunt über die Behauptung fein, daß Herr Solf dm alldeutschen
Wünschen entsprochen habe. Gewiß ließ sich an der im Ton vor¬
trefflichen Rede noch mancherlei aussetzen. Wer ob die unab¬
hängige Sozialdemokratie wirklichdem -VMerfrieden dient,
wenn sie „manche aufksimLnde Hoffnung" ersticken-Hilst, darüber
möge sie selbst entscheiden." Wozu zu bemerken bleibt, daß dis
Unabhängigen mit dieser Elefante-ntakti'k schon manches
Friedensporzellanzertrümm'ect haben.

Lehmann sucht einen Reichskanzler. Im bekannten all-
deutschen Verlag von I . F. Lchman-n-München ist eine Schrift

i jährig « -Brünetten !) Der -Groll gegen die „Boches" ist verstund- '
sich. Wie würden wir Wohl die siegreiche Nation hassen, wenn
z. B. unser Thüringer Land von Feinden besetzt wäre , wenn wir
alles Recht cm unser Eigentum , an unser Vieh, Haus und Scholle
-verloren hätten ! Putzig sind nur manche Gründe , die angeführt
werden , z. B. klagen die Franzosen darüber , daß die deutschen
Barbaren einen allzu starken Sinn für Reinlichkeit haben . Alt¬
eingesessene Dorfbewohner sollen plötzlich Laden, wo sie doch
fünfzig Jahre lang dieses Bedürfnis nicht gehabt haben und
auch leben. . . .

Die Durchschnitts -Französin , ob in der Stadt oder auf dem
Dorf , ob alt , ob jung , ob zum Proletariat oder zum behäbigen
Bürgerstand gehörend, ist meistens vor 8 Uhr nachmittags unge¬
nießbar . In Unterrock und Nachtj-acke, den Kopf voller Locken¬
wickler, geht sie ihren häuslichen Geschäften nach, läuft so über
die Straße , steht plaudernd an der Gartentür . Aber nicht allein
diese A-eußerlichkeit mutet uns deutsche Frauen fremd an . In
Longwy sprach mir meine Wirtin von ihrem Marine , den ihr
nach nur einem Jahr -glücklichen Ehelebens der Krieg entführt
habe und der nun „drüben irgendwo " im Schützengraben läge;
sie liebe ihn sehr, aber wenn er vielleicht das Unglück haben
sollte, entstellt oder als Krüppel aus dem Felde heimzukommen,
dann würde sie sich scheiden lassen ; denn ihr ganzes Leben mit
einem Einbeinigen oder dergleichen zusammenzuleben , das könne
doch kein Mensch von ihr -verlangen . (Tatsache !) Eine sehr
gemütvolle , „liebende " Gattin!

Unser Zweck, unseren Soldaten Frohsinn und Unterhaltung
zu bringen , führte -uns in täglichen stundenlangen Wagenfahcten

. durch die hügelige Landschaft vor Verdun (an der From sagt man
Berduhn)  oft bis ziemlich- nahe an die Frontlinie . Die Land¬
schaft, die erst im Kohlenbecken von Brieh ziemlich eintönig und
-stach ist, wivd, je näher man der Maas kommt, reizvoller und
abwechselungsreicher . Ehemals vielleicht ein buntes Schachbrett
von Acker- und Gemüfeland , jetzt soweit das Auge reicht grüne -
Wiesen mit großen Flächen voller Margritten , wie frischgefrlle-
ner Schnee, ' große Wlachfelder roten Mohns , die wie in einem
Meer von Blut und Feuer zum blauen Himmel aufglühen ! Das
Prinzip in der Landschaft erinnert an die Lyrik der seligen
Friederteke Kempner : ,/Durch die Mitte der Natur - Pappel¬
schnur - Bäume - Zwischenräume - Wiese — Bach
— ach!" Die Landstraßen sind teils gut chauffiert, teils nach
Regengüssen schier grundlos , teils mit zugeschütteten Granat¬
trichtern und Fliegerbombenlöchern bedeckt und oft nur im hoch¬
rädrigen Dogkart befahrbar . Dem Neuling künden allerhand
Merkmale -dis Nähe der Front . Warnungstafeln : „Vorsicht!

! Straße -wird -vom Feinde ein gesehen! Wagen nur in Abständen
t von S00 Meter Mre » !" KtvMMsise M > diese Straßen

deZ nicht minder Mannten Zürich« Pfarrers Balliger er«
schienen. Sie heißt: „Deutschland am Scheidewege" und ist ein
Schrei nach dem starken Mann. Wie der auss-shsn muß, schildert
der verzückte Priester des Mars in folgender Vision:

Am R-eichskanzlerplatz stand ein neuer Mann , ein Ge¬
waltiger in Generalsuniform und im Stahl¬
helm , mit Adleraugen und mit grimmig ent¬
schlossenem Gesicht.  Und er redete dementspre¬
chend  wie -einer , der für das Vaterland nicht nur geschwätzt,
sondern etwas zu seiner Rettung getan hat . . . . Seine Rede
war stark und drohend wie die Stimme des Löwen im
Gebirge.  Zuweilen sausten seine Worte nieder wie Peit¬
schenhiebe, und dann glich der Reichstag einem Aehrenfeld , das
der Wind bewegt ; die Herren von der Mehrheit
duckten sich unter den Schlägen.  In heiligem Zorn
rief er den -Volksvertretern zu : -

Es folgt nun, von Völliger verfaßt, der Text der Rede, die
der neue Mann gu halten hat. Also: die Rede ist schon da, ein
Stahlhelm und eine Generalsuniformwerden sich auch beschaffen
lassen, es fehlt nur noch der Mann mit Adleraugen und Löwen-
stimm-e. Herren mit den enlffpr-echendsn Eigenschaften können
sich bei Lehmann melden.

Burcankratentmn bei einer Stadtbehörde. Einen über¬
raschenden Einblick, den ein Potsdamer Bürger in dis Pfennig¬
fuchserei seiner städtischen Behörden genoß, schildert er als leid¬
tragenderTeil, in einem Potsdamer Lokalblatt̂ wie folgt: „Ich
mußch verreisenund Meldete mich dazu im Kriegssürsorgsamt
ab unter Mitnahme der entsprechenden Brotmarken. Die Reise
dehnte sich-etwas länger, -als beMichtigtaus und ich mußte mir
Brotmarkenfür eine Woche nachkomm-ön lassen. Diese wurden
mir auch geschickt. Sie kosten abSr Geld, das Stück einen Pfennig,
macht für drei Brotmarken drei Pfennig. Und damit der Magi-
strat zu seinem Gelds kommt, erhicht er 3 — drei Pfennige durch
Nachnahme! Das kästet: 10 Pfennig Nachna-hmeg-Mhrsn , 10
Pfennig Posta-nwxisM-gsgebühr, S Pfennig Bestellgeld, dazu das

.Briefporto 18 Pfennig, zusammen 43 Pfennig. Dazu der
Apparat: Buchung von drei Pfennig beim Magistrat. Buchung
der Nachnahmesendung ebenda, Buchung bei der Post in Pots¬
dam, Buchungbei der Post in Buxtehude, mehrmaliges Vor-
spr-echen des Briefträgers bei mir, der mich natürlich nicht gleich
zu Hause trifft. Und das alles, damit drei Pfennige für dis
Brotmarken auch ja -in die Magistratskassekommen. . .!"

England.
Die Lage in Irland . Der Dubliner Berichterstatter der

Daily News meldet am 23. 8., daß der irischen Presse verboten
wurde , über politische Versammlungen zu berichten, die ohne
polizeiliche Erlaubnis - ab-gehalten wurden . Wie der Bericht¬
erstatter darlegt , bedeutet diese Maßnahme nichts geringeres als
das Ende -der Homerulebewegung ; angeblich würden deren
Träger , die Nationalisten , bei der -derzeitigen Stimmung in Ir¬
land Len letzten Funken von Ansehen verlieren , wenn sie für
Versammlungen die Polizeigenehmigung einholten ; ohne solche
aber sei nunmehr die Preßberichterstattung , die für sie eine
Lebensfrage sei, nicht mehr zulässig. Während ihr Gegner , die
revolutionären Sinnfeiner , die über eine -wohlorganisierte ge¬
heime Propaganda verfügten , der Presse nicht -bedürften , daher
durch die neue Zensurmaßregel nicht betroffen würden . Abgesehen
hiervon würde deren Werbetätigkeit erheblich dadurch gefördert,
-daß French während der derzeitigen Rekrutterungska -mpagne von
Zeit zu Zeit wiederholte , daß die Einführung der Dienstpflicht
drohe, falls die freiwillige Rekrutierung nicht bis zum 1. 11.
ausreichende Ersatzquoten bringe . Jeder derartige Appell führe
den Sinnfeinern neue Anhänger zu und vermindere entsprechend
-die Gefolgsleute der Nationalisten . Bei dieser Sachlage beab¬
sichtigen die Sinnfeiner , falls allgemeine Wahlen siattsinden
sollten, in jedem Wahlkreise Kandidaten aufzustellen , von denen
viele aus tär Zahl der neunzig in England internirrren Führer
genommen würden , -die mit dem Glorienschein des Märtyrertums
umgeben , gegenüber den nationalistischen Gegnern leichres Spiel
haben würden . Die Sinnfeiner , die jetzt über 1666 Klubs , 426
mehr als vor Jahresfrist , und bedeutende Parteifonds verfügten,
hätten daher die Aussicht, einen Wahlsieg zu erfechten, der die
Existenz der Nationalisten als Unterhauspartei , somit di«
Homerule -Bewegung erledigen werde . Selbstredend passe das
ausgezeichnet in -die Pläne Carsons , der unter den gegenwärtigen
Verhältnissen , falls die November -Neuwahlen stattfänden , Irland
sozusagen in die Tasche stecken werde, während , wenn Lloyd
George die Aufgabe der Wehrpflicht -ankündige , die Redefreiheit
wisderherstelle und -die Neuwahlen bis zum nächsten Jahre ver¬
schiebe, wahrscheinlich eine starke Nationalistenmehrheit gewählt
würde.

„maskiert ". Drei bis fünf Meter hohe „Masken " aus kreuzweise
gespannten , etwa 3 Meter breiten Stoffbän -dern bestehend, ver¬
decken dem neugierigen feindlichen Beobachter die Vorgänge,
Transporte ufw. auf der betreffenden Straße . Meilenweite
Buchenwälder sind urwaldartig verstrüppt , Wälder in der Feuec-
linie nur noch -durch Strünke , die hungrig und klagend ihre nackten
Arme gen Himmel recken, markiert.

Unsere ganze VortraHsreise erschien uns wie ein „Kintopp".
Jeden Tag ein neuer MIM ! Bunter Wechsel der Eindrücke. Heute
in Baudoncourt , morgen in Loison, übermorgen in Sorbet ) und
so weiter gegen das User der Maas zu, darüber hinaus nach Ro-
magne sous Montfaucon , Doulcon , Brieulles und wieder zurück
über die Maas nach Dombras , Merles , Dambillers , Peuvillers
(sprich nicht etwa : „Pöhwijeh ", sondern sprich .wie du schreibst
das ist das gesunde Prinzip unserer Feldgrauen , deren Zunge sich
nicht erst lange auf den Ningkampf mit den französischen Namen
einläßt ).

Die Räume , die den Nahmen für unseren „Lustigen Abend"
oder unseren „Biedermeier -Abend" abgab-en, wechselten von ele¬
ganten , stilvollen Konzertsälen oder Kinotheatern bis zu primi¬
tiven Scheunen , die eine vorzügliche „Ventilation " aufwiesen , da
Wind und Wetter ziemlich ungehinderten Zutritt fanden — dafür
hatten -sie vielfach -aber auch nicht -eine Spur von Akustik. In
Corch bei Longwy konzertierten wir sogar in dem riesigen WeF-
saal der Möbelfabrik.

Einen „Kulturfortschritt " -hat das Frontleben gebracht: das
Kino ! Ma -nl^ r Hinterwälder , dessen Heimatdorf von moderner
Kultur tzänzlich unbeleckt, auch nicht die segensreiche Einrichtung
des Kinos besitzt, bringt , wenn er in „Ruhestellung " fft, jeden
Abend im -Kino zu, ja , mancher sogenannte Gebildete , der daheim
seine Sinne hochmütig gegen die Flimmerei verschloß, läßt sich
duvh den Film heimatliche Eindrücke vermitteln . Nahezu jeder
Ort , jedes Wäld - oder Feldlager hat seinen Kintopp . Wir wohn-
ten einmal , von den Soldaten unbemerkt , einer Kinovorstellung
in Pillen bei . Hennh -Porten -Mlm . Die Kommentare der Zu - '
schauer sind -das Beste. Küsse im Film werden Mr tsmpera-
mentvoll durch entsprechende Äaute von seiten -der Zuschauer illu¬
striert . Jede spannende Szene wird mit Randbemerkungen ver-

^Uuch in unseren >Vvrtr -agsabenden hatten wir , besonders bei
den Bayern , sehr temperamentvolle Zuhörer . Zwischenrufe bei
eintchlagenden Pointen , Beifallsrufe , Juchzer , M-ttsmgen des

-Kehrreimes Lei bekanntn Volksliedern , am Schluß Rufe „Aus
Wiedersehen !" — „Kommt 's bald wieder !" — „Grüßt die Heimat
von uns !" und -dergleichen. Die Sachsen sind „gemietlicher ", in
der Auffassung schwerfälliger und ohne so bemerkbaren Volks-
Humor, Len wir bei Bayern und Rheinländern in köstlichen Pro¬
ben kennen -lernten^



Stsrdt <rnd Land.
Rüstnngen, 29. August.

Frauenarbeit in der Etappe und im besetzten
Gebiet.

Um in der Etappe und im besetzten Gebiets kriegsvevwen»
dungssähige Männer in großer Zahl frei zu machen, werden
dort in den verschiedensten FunktionenFrauen und Mädchenbe¬
schäftigt. Die Einstellungund Beschäftigung erfolgt nach diesen
Grundsätzen:

Die Notwendigkeit der Beschäftigung von weiblichen Arbeits¬
kräften in der Etappe und im besetzten Gebiet erwächst aus der
Forderung, Kü.-Männer in größerem Umfangsfür den Dienst
an der Front freiizumachen.

Zurückhaltungder Oeffentlichkeit gegenüberinbezug auf
dieses Arbeitsgebiet war bisher notwerrdig, um unliebsamen
Zustromvon Arbeitskräftenzu vermeiden, solange die Organi¬
sation der Anwerbung, Vermittlung, Versorgung usw. dieser
Arbeitskräftenoch nicht fertig und erprobt war.

Die unvermeidliche Folge dieser,Zurückhaltung iwar ein ge¬
wisses gesteigertes Interesse des Publikums an der Frage der
Frauenarbeit in den besetzten Gebieten und damit verknüpftdie
Bildung von unkontrollierbarenund vielfach durchaus unzu¬
treffenden Gerüchten.

Das Grundprinzip dieser Organisation ist die völlige Aus¬
schaltung. jeder privaten Vermittlungstätigkeit. Anwerbung,
Vermittlung und Einstellung liegen ausschließlich bei den vom
Krisgsamt eingesetzten StÄlen: Kriegsamts-stellen in der Heimat,
Beauftragterdes Kriegsamts und Referentinbeim Beauftragten
des Kriegsamts im beichten Gebiet.

Wertmgsformund Lohnsätze sind einheitlich geregelt: nach
Art der Beschäftigung sind die Helferinnenin vier Klassen ein¬
geteilt. Die Unterbringung erfolgt grundsätzlich in Heimen
unter Leitung gebildeter, sozial geschulter Frauen. Die Refe¬
rentin beim Beauftragten des Kriegsamts ist Sachverständige
für alle Fragen der Fürsorge und Disziplin, die weibliche
Arbeitskräftebetreffen.

Die Anforderungen aus weibliche Arbeitskräfte für die
Etappen und besetzten Gebiete konnten bisher nur zum kleinen
Teil gedeckt werden. Verstärkte Anwerbungist nötig, und zwar
muß es sich in erster Linie darum handeln, bisher nicht berufs¬
tätige Frauen zu gewinnen. Keinesfalls darf der Bedarf der
Etappe aus Kosten anderer kriegswichtiger Betriebe gedeckt wer¬
den, Lei denen vielfach, z. B. in der MumtionsmLuftrie, starker
Bedarf an Arbeitskräftenvorhandenist.

Wie wir noch hinzusügen können, werden je nach der Art der
ausguübendenArbeit AnfangZmonatsiöhne von 75 bis 160 Mk.
bei .freier Unterkunftund Beköstigung gezahlt. Ferner werden
Erleichterungenbei der Beschaffung der notwendigenKleidung
gewährst.

^ '* s
Strafkammer.

-s . Oldenburg, 28. August.

Durch die Le'hmwand eingebrochen sind der Schisser Heinrich
M. nnd ein Soldat , namens W>., in ein Haus zu Goldenstedt am
12. Juli . Der alleinstehende Besitzer des Hauses befand sich im
Felde . Die beiden Einbrecher lernten sich in Bremen kennen, wo
sich W. fahnenflüchtig umhevtrieb . Da er -von verkauften Sachen
erzählte und viel Geld zeigte, ist anznnehnren , datz er bereits
vorher einen anderen Einbruch , vielleicht in dasselbe Haus , ans¬
geführt hat . Nachdem mittels Stemmeisens die SLränke er¬
brochen waren , packten die Diebe alles , was sie an Kleidung und
Wertsachen gebrauchen konnten , zusammen und legten sich ins
Stroh aus dem Boden schlafen. Hier wurden sie vom Gendarm,
der Kenntnis von dem Einbruch erhalten hatte , überrascht und.
festgenommen . Der vorbestrafte M . hat 2 Jahre Gefängnis zu
verbüßen , W. wird vom Kriegsgericht abgeurteilt werden.

Eine folgenschwere Hamstersahrt machten der 19jährige , au -d
Rüstringen gebürtige Arbeiter E. und der erst 16 Jahre alte
Fensterputzer Johann de V. von Oldenburg aus am 13. Juli in
das Ammerland . Sie kamen durch das Dorf Gießelhorst und
kehrten dort in die Wirtschaft der Witwe Schwengels ein. Als die
Frau auf sich warten ließ, öffnete E. die Ladenkasse und eignere
sich daraus 37 Mark an . Davon erhielt >de V. 17 Mark . Beide
sind vorbestraft . Das Urteil lautete gegen E. auf 6 Monate,
gegen de V. wegen Hehlerei ans 6 Wochen Gefängnis . Ihm soll
für den Fall , daß er in Zwangserziehung kommt, Strasaufkub er¬
wirkt werden.

Seine Mitarbeiter bestohlen hat der aus Rußland stammende
Arbeiter Weiß , der in SüdinosleZfehn beschäftigt war . Wegen
zwei schwerer und eines einfachen Diebstahls trifft ihn eins Ge-
fängnisstvafe von 6 Monaten.

Verworfen wurde die Berufung der Ehefrau Johanne D. aus
Phiesewarden bei Nordenham , die vom Schöffengericht zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt worden ist. Sie will einen Kleiderrock, den
sie bei den Metallwerken gestohlen haben soll, vor fünf Jahren in
einem Geschäft gekauft haben . Die Eigentümerin erkennt aber
den Rock an besonderen Kennzeichen bestimmt als den ihrigen
wieder , auch paßt er der Angeklagten nicht recht.

Ern Paar Ohrringe im Werte von 80 Mark entwendete die
vorbestrafte , aus der Gegend von Osnabrück stammende Arbeiterin
W. in Nordenham . Sie gibt den Diebstahl zu . Für den Erlös
aus den Ohrringen habe sie ihrem Jungen Zeug kaufen wollen.
Wegen Rückfallsdiebstahls erkennt dis Strafkammer auf 3 Monate
Gefängnis.

Viermal geladen und nicht erschienen ist die wegen Betruges
angeklagte Arbeiterin Johanne W. aus Emden . Daher wird ein
Haftbefehl gegen sie erlassen.

Sammelt die Obstkerne! Wie fast alle Mülle der Haus¬
wirtschaft, die früher achtlos fortgeworfen wurden, seit Kriegs-
bögirm sorgfältig gesammelt, verarbeitetund in neuer nutzbarer
Form dem WirtMstslebm wieder zugsführt werden, so siwd auch
die Obfikernezu einen, wesentlichen, unenGehrlichen Rohstoff
unserer Nährmittelerzeugunggeworden. Aus den ObWernen
wird das.für die Speiseherstsllung wichtige Oel gewonnen. Im
Interesse der Vollksernährung ist daher die Sammlung und rest¬
lose Zuführung der Obstkevne an die >dazu eingerichteten
Sammelstellenvon höchster Bedeutung. Mit jedem Kern, der
der Sammlung entzogen wird, gehen der AllgemeinheitWerte
verloren. Jeder Kern ist wichtig! JÄier sammle! Ganz be¬
sonders sind auch hier wieder die Schulkinder berufen, durch
eifriges Sammeln auch der auf die Straßen geworfenen Kerne,
durch die unter Anleitung der Eltern und Lehrer fachgemäß
vorzunshmendeBehandlung und Ablieferung der Sache des
Mtterlandeszu nützen. Zu sammeln sind die Kerne von Kir-
lchen, Pflaumen, Zwetschen, Mirabellen, Reineclauden, Upri-
koien und Kürbissen. — Psivsichkerne und solche von unreifem

smd für bst Oel'gewmnung wertlos. Die Kerne müssen,
"ach Obfta r ten getrennt,  Mt von anhaftendem Frucht¬
fleischge r e inigh und getrocknet  werben: andernfalls
gefährden sie die Sammlung. Nach einer Bekanntmachung des
Stadtmagrsttats Rüstungen werden die Kenne an jedem
Dienstag und Freitag von 8—12 Uhr vormittags und VM3—6

Uhr nachmittags im städtischen Barchosean der OMraßs
(Bülowftraße) gegen festgesetzte Vergütung entgegen genommen.

Postanweisungen nach Rußland aus der Zeit vor der»
Kriege. Den Absendern der vor dem Kriege in Deutschland nach
Rußland aufgelieferten, in Rußland nicht mehr ausgezählten
Postanweisungen ist das Recht Vorbehalten worden, die Postan¬
weisungen zurückzufordern. Das Rückforderungsrecht kann aber
gegen die russische Postverwaltung nur dann geltend gemacht
werden, wenn die Rückforderungsanträge bis spätestens 10. Sep¬
tember 1918 bei der deutschen VernüttelunMtslle, dem Post¬
amt 2 in Thom, vorliegen. Es empfiehlt sich, die Anträge au
bas genannte Postamt auch dann zu richten, wenn es zweifel¬
haft ist, ob das Geld bereits an den Empfänger ausgezahlt ist.
Die Postanweisungensind in den Anträgen durch Angabe des
Aufgcbetages, der in der Eintieferungsbescheinigungange¬
gebenen Aufgabenummer, des Aufgabeorts und der Adresse des
Empfängers genau zu bezeichnen.

Telegraphische Postanweisungen Mach Belgien. Vom 9.
September ab sind zwischen Deutschland und den im General¬
gouvernementBelgien gelegenen Orten Brüssel, Lüttich, Ver-
viers nMt deren Vor- und Nachbarorten sowie Antwerpen,
Eharleroi, Ciney, Halle (Belgien), Hassest (Belgien), Hup,
Löwen, Mecheln, Namur, Sint —Truiden, Tienen. Tongern und
Welkenrathtelegraphische Postanweisungenzugelassen. Nähere
Auskunft erteilen die Postanstalten.

Die Eilbestellgebühr für Postsendungen nach Oesterreich
und.Bosnien-Herzegowinawird infolge besonderer Verhältnisse
in diesen Ländern vom 1. September ab für Briefsendungsn und
Postanweisungen auf 60 Pfennig, für Pakete auf 80 Pfennig er¬
höht. Sie ist nach wie vor vom Absender im voraus zu ent¬
richten.

Vortrag«, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Das Pfadfinderkorps Rüstringen  veranstaltet

am Montag den 2. September im Part der Burg Knyphausen
sein erstes Sportfest.  Die Ausscheidungskämpfe werden am
Sonntag den 1. September von morgens 9 Uhr an aus der Wiese
vor dem Realgymnasium Rüstringen ausgetragen . Das Fest selbst
beginnt am Montag nachmittag um 3 Uhr mit einem Aufmarsch
der 4 Konrpagmen , woran sich nach der Musik Freiübungen deS
gesamten Korps anschließen. Darauf folgen nacheinander Mann¬
schaftskämpfe, Einzelkämpfe und Spiele . Den Schluß bildet die
Pveisverteilung und der Reigen einer auserwählten Psadfinder-
abtetlung . Die Eltern und Angehörigen der Pfadfinder , sowie
die Freunde des Pfadsinderwesens werden es sich sicher „nicht
nehmen lassen, durch ihre Beteiligung am Feste ihr Interesse zu
bekunden.

Oldenburg, 29. August.
Unfall des Großherzogs. Auf einer Fahrt nach Rastede

verunglückte am Mittwoch das großherzogliche Automobil.
Indem es einem stürzenden Radfahrer auswich, prellte es gegen
dm Straßenstein-, wobei der Großheczog so heftig gegen dix
Wagsnwand»geschleudert wurde, daß er mehrere Rippen
brach.

Bargstede. Lebensmittelversorgung der
La  n d g e m e i nds Va  r s l. Die Ausgabeder neuen Butter¬
karten an Selbstversorgerund Nichtselbstversorgerfistdet am
Sonnabenddm 31. Augustd. I ., vormittags von 8—12 Uhr und
nachmittags van 2—6 Uhr in den einzelnen Bauerschaften durch
die betreffenden Bchirksvorstshec in deren Wohnungen statt. Die
Röste der bisherigm Karten sind vorzulegen. — Kohlenscheine
werden am Montag den 2. September d. I . nicht abgegeben.

Delmenhorst. Inden Ruhestand versetztauf
seinen Antrag ist der Amtshauptma-nn des Amtes Delmenhorst,
Rabbön.

— Städ  t i sche K r i e g s v e r so r g u ng . Verkauf
von Schuhwerk im Kleinhandel. Gemäß 8 2 der Bekannt¬
machung der Reichsstölle für Schuhversorgung vom 8. Juni 1918
hat vor Überlassung bedarssscheinpflichtigen SKuhwerks der
Schuhwarsnhändlervon dem Empfänger die Vorlegung eines
Ausweisesüber seine Person zu verlangenund zu prüfen, ob der
Uusweisinhaöer mit dem auf Grund des Schuhbtzdarfsscheins
zum Bezugs Berechtigten übereinstimmt.

Gemäß Magistratsbeschttlß ist als genügendes Ausweis¬
papier den Geschäften gegenüber der von der Bezugsscheinstelle
im Rathaus« ausgegebeneBekleidungsausweisallgemein be¬
stimmt. — Hartkäse-Verteilung. Auf Abschnitt Nr. 31 der roten
Butterkarte und auf Abschnitt? der grauen Butterkarte kann
^ Wind Hartkäse abgegeben bezw. entnommen werden.

Hamburg. Fünfzig Millionen für Kriegs-
s ürjorg  e. Wir entnehmendem Hamburger Echo darüber:
Mit den durch Senats - und Bürgerschaftsbeschluß vom 7./14.
November 1917 bewilligten10 Millionen Mark stich dem Ham-
burgischen Kriegsvestsorgungsamt von Senat und Bürgtzrschift
insgesamt40 Millionen Mark bewilligt worden. Bei der Not¬
wendigkeit, die staatliche Bewirtschaftungauf immer weitere
'Gegenstände'des täglichen Bedarfs auAzun-chmen und infolge¬
dessen bis dem Kriegsversorgungsamtzur Verfügung ftchesMn
Mittel immer mehr in Anspruch zu nehmen, insbesondere aber
auch infolge der Notwendigkeit, für den kommenden Winter
wieder größere Mengen Bedarfsgegenständeeinzulagorn, sind
die dem Kriegsversorgungsamtbisher bewilligten Mittel fsst-
getsgt. Das Amt benötigt daher, wie der Senat mitteilt, ins¬
besondere jetzt, nachdem auch die Versorgung der Bevölkerung mit
Kleidung und Schuhzeugihm übertragen ist, weiterer Mittel
und beantragt eine erneuteBewilligung von 10
Milli onenMark.  Der Senat stimmt dem Anträge Zu und
ersucht die Bürgerschaft um ihre Mitgenshmigung.

Ars» alle * wett.
Wieder ein Raubmordverstich in der Linienstraße in

Berlin . Schon wieder ist in der Linienstraße ein schwerer
Raubmordversuch an einer alleinstehenden Schankwirtin
verübt worden. In dem Hause Linienstrobe 43 betreibt
seit 'längerer Zeit die 32 Jahre alte Frau Elsbeth Sonnen-
burg einen Bierausschank. Am Montag abend erschien in
dem Lokal ein Soldat , der früher dort verkehrt hatte und
der Frau Sonnenburg bekannt war . Beide gingen dann
unter dein Vorwände, eine Kino zu besuchen, nach der im
ersten Stockwerkdes Hauses gelsgeuen Privatwohnung der
Frau Sonnenburg , wahrend die Wirtschafterin unten im
Lokal blieb. In der Wohnung wurde weiter gezecht, so daß
mit Bestimmtheit angenommen wird, daß der 'Soldat und
Frau Sonnenburg sich im angetrunkenen Zustande befun¬
den habtzn. Gegen 8^ Uhr ertönten plötzlich laute Hilfe¬
rufe. Frau Sonnenbürg kam blutüberströmt nach dem
Lokal und brach dort bewußtlos zusammen. Sie machte nur
noch kurze Angaben darüber, daß der Soldat plötzlich sein
Seitengewehr gezogen, aus sie eingefchlagenund sie beraubt

habe. Die schwerverletzte Frau wurde nach Anlegung eines
Notvsrbandes nach dem Krankenhaus gebracht, wo sie bis¬
her das Bewußtsein nicht wiedererlangt hat und im bosf-
'nungslosen Zustande darniederliegt . Der Täter muß
mehrere wuchtige Schläge und Stiche gegen den Kopf der
Frau geführt haben, dis die Schädeldecke zertrümmert
haben. Es konnte festgestellt werden, daß der Täter in der
Wohnung der Frau Sonnenburg über 5000 Mark in Kassen-
scheinen geraubt hatte. Auf die Ergreifung des Täters hat
das Polizeipräsidium eine Belohnung von 1500 Mark aus¬
gesetzt.

Der Räuber der Wirft» Sonnenburg in Berlin entdeckt.
Der Raubmordanfchlog auf die Schankwirtin Eisbetb Sonnen-
burg in der Linienstraße in Berlin, über dm wir gestern be¬
richteten, ist rasch aufgeklärt worden. Als Täter wurde in
Oranienburg der 28 Jahre alte SchlachterPaul Schoos ver¬
haftet. Von dem geraubten Gel'de fand man bei Schoos nur noch
etwa 1000 Mark.

Ern Revolveranschlag wurde Montag abend in der
Elsässer Straße in Berlin auf den Schankwirt Riegel ver¬
übt . In dem Schanklokal Riegels erschien Ser frühere
Steinträger Stein , der im Felde gestanden hat, und wegen
einer schweren Beinverwundung vor längerer Zeit entlassen
wurde. Im Verlaufe des Abends geriet Stein mit dem
Wirt in Streit und zog endlich einen Revolver, den er
gegen den Wirt richtete. Diefir riß hierauf seinen Revolver
aus der Schublade des Ladentischesund schoß selbst, wober
er seinen Gast so schwer am Halle verletzte, daß dieser zu-
sammenbrach. Die Verwundung ist aber anscheinendnicht
lebensgefährlich. ' .

Ein Berliner Ferienkindverunglückt. An Stargaro m
Pommern geriet ein dort zum Ferienaufenthaltweilendes sieben¬
jähriges Schulkind aus Berlin, das von der Großmutter mit zum
Wäscherollen genommen worden war, zwischen Wand u. Schicke-
rolle. Das Kind wurde von der im Gange befindlichen Rolle
an die Wand gequetscht und ihm der Schädel eingÄrückt, so daß
der Tod auf der' Stelle eintrat.

Kettenhandel. Unter der Anklage des Kettenhandelsstan¬
den der Ingenieur Karl Grumberg aus Oldenburg, Schlosser-
Meister August Lambrecht und Kaufmann Friedrich Nirms
aus Hannover. Sie sollen im Jahre 1917 sich beim Käsehandel
der Ueberschrettung der Höchstpreiseist Verbindung mit dem
Vergehen des Kettenhandels schuldig gemacht haben. G. soll
3000 Kisten Käse für 12 und 12,50 M . an Abrms , als
DelikateMse bszeichM, verkauft haben, obwohl er nur 3 Mk.
für das Pfund hätte nehmen dürfen. Ahams soll'den Käse für
14 Mk. Weiterverkauft haben, obwohl er nach dem Urteil Sach-
verständigerhätte nur 8,80 Mk. nehmen dürfen. Lambrecht soll
einm Teil des Käses an die Hannoversche Wagonfabrikweiter
vermittelt und verkauft haben, und zwar ioll er 14 Mk. dafür
an Mhrens bezahlt und von der genannten Fabrik 14,40 Mk.
Wiodererhalwn, also 40 Pf. daran vetdimt haben, Das Schöffen¬
gericht Hannover verurteilte den AngMagtm Grumberg zu
13 600 M< dm Lambrecht zu 4600 Mk. und den Alchens zu
15 000 Mk. Geldstrafe, ersatzweise für je 16 Mk. einm Tag Ge¬
fängnis. .

Pilzvergiftungen. In Duisburg erkrankten neun Personen
an Pilzvergiftung. Sechs von ihnen sind bereits gestorblsn. —
In Potsdam sind nach dem Genuß von Piltzm der Tischler
Sloltz und die Frau des Privatwächters Diederich gestorben.

Große Mehlschiebungenwurden im Landkreise Iserlohn
fsstgestellt. 1400 Sack Mehl sind spurlos verschwunden. In¬
folgedessen ist rm Landkreise eine erhebliche Knappheit an Mehl
'emgetretm.

Des Kindes' Engel. Während des Fliegerangriffs in der
Sonntagnacht in Höchstä. M. traf, wie die Frankfurter Blätter
melden, der Blindgänger eines Abwehrgeschützes das Haus eines
Ingenieurs . Er durchschlug das Dach, mehrere Decken, fuhr
Lurch ein Bettchen, in dem ein kleines Kind schlief und blieb
dann im unteren Stockwerk liegen, ohne zu explodieren. Das
Kindchen erlitt nicht die geringsten Beschädigungen, auch andere
Personen, die in dem Zimmer sich aiMiekten, kamen unverletzt
davon. Der Blindgänger hat nur einigen Sachschaden ver¬
ursacht.

Tödliches Unglück. In Neustadt am Kulm (Bayern) siel
die 12jährigb Metzgermeisterstochter Schab auf einer FeMviese
so unglücklich, daß ihr am Oberschenkel die Schlagader platzte.
Das Kindwerblutetesich, che ärztliche Hilfe kam.

Doppel- und Selbstmord eines österreichischen Oberleut¬
nants. In Auscha erschoß-OberleutnantZähler vom Infanterie¬
regiment Nr. 42 von Leitmeritzfeine Braut, deren Schwester
und sich selbst. Die Damen befanden sich bei ihm in der Woh¬
nung. Als Grund bbr Tat wird angegeben, daß feine Eltern
die Verehelichung nicht zugeben wollten.

(W. T. B.) Eine große Fenersbrunst in Konstantinopel.
Die türkische Hauptstadt ist wieder einmal von einer jener
gelvaltigen Feuersbrünste heimgesuchtworden, die nicht so
selten sind. Wie die Blätter melden, wurden wei dem letzten
großen Brande am 9. August über 1000 Häuser vernichtet.
Die Zahl der Menschenopfer soll glücklicherweise nur eine
geringe sein.

Ein Tankdampser verbrannt. (Reuter.) Der Tankdampfer
Lake Manitoba verbrannte mit einer Ladung Rohöl. Der er¬
littene Schaden wird auf 300 000 Pfund Sterling geschätzt. '

(W. T. B.) Bern, 29. August. Temps meldet aus -
Rio de Janeiro : Der amerikanische Dampfer
Great Harbou  sank infolge Explosion in der Nähe der
Insel Fernando de Norouha. Die Besatzung rettete sich in
fünf Boote. Zwei Matrosen und zwei Mann 'der Besatzung
werden vermißt. 22 find gerettet. _

Briefkasten.
Die Eheleute Schiffszimmermann Johann Ellinghausen

und Frau , wohnhaft Mühlenweg 54, können am 6. September I.
das Fest der Silbernen Hochzeit feiern.

F . K., Wilhelmshaven . Von wo man Tabakbsize beziehen
kann, ist uns nicht bekannt . Vielleicht weiß es einer unseM
Leser und teirt es uns mit . ^

Freitag, 30. August: 7.40 Uhr vorm., 8.20 Uhr nachm.
Sonnabe nd, 31. August: 8.55 Uhr vorm., 9.50 Uhr nachm.

MetteirVsirhevsase
Freitag: Geringe Wärmeänderüng, zeitweise heiter, strich-

weise Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hu  g. — Rotationsdruck von Mul Hug L Co. in

Rüstringen.



Bekanntmachung.
^ Wo die in diesem Jahre inipfpflichtigen Kinder , welche

im Hauptimpfungstermin nicht geimpft werden konnten
oder ohne Erfolg geimpft worden sind, ist folgender Impf¬
termin angesetzt:
Jmpsbezirk Heppens - Reuender Jmpflokal: Schule

Siebethsburg.
^ ^ Erstimpfung:

Impfung : 6. September d. I ., nachmittags 3 Uhr.
Nachschau: 13. September d. I -, nachmittags 3 Uhr.

L . Wiederimpfung:
Impfung : 6. September , nachmittags 4 Uhr.
Nachschau: 13. September , nachmittags 4 Uhr.

Jmpfpfichtig sind alle in den Jahren 1906 und 1907
geborenen Kinder , sowie die Restanten aus früheren Jahren.
Die Eltern , Pslegeeltern und Vormünder der Kinder müssen
dafür sorgen, daß die Kinder , falls sie nicht durch einen
Privatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit rein ge¬
waschenem Körper und mit reinen Kleidern zur Impfung
erscheinen. Verpflichtete , die dies unterlassen , können
mit Geldstrafe bis zn 80 Mt. oder mit Haft be¬
straft werden.

Aus einem Hause , in welchem übertragbare Krank¬
heiten, wie Diphtherie , Fleckfieber, übertragbare Genick¬
starre , Keuchhusten, spinale Kinderlähmung , Masern , natür-
liche Packen (Blattern ), rosenartige Entzündungen , Scharlach
oder Typhus , herrschen, dürfen Impflinge zum allgemeinen
Termin nicht gebracht werden.

Rüstringen , den 27. August 1918.
Grohherz . Oldenburgisches Amt Rirstringeu.

Sammlung
von Obstkernen.

Um die Sammlung von Obstkernen zu erleichtern, ist
wie im Vorjahre eine Sammelstelle im städtischen Bauhof
an der Oststraße (Bülowstraße ) eingerichtet worden , welche
Dienstags und Freitags von 8 bis 12 Uhr vormittags
und von 3 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ist. Gesammelt
werden Kerne von Kirschen, Pflaumen , Zwetjchen, Ama-
rellen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen und Kürbissen.
Andere Obstkerne als die vorgenannten sind für die Oel-
gewinnung wertlos.

Die Kerne sollen von reifem Obst stammen . Die
Kerne von unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes
Oel . Auch Kerne von gekochtem und gedorrtem Obst
können verwendet werden . Die abgelieferten Kerne sollen
gereinigt und gut getrocknet sein. Die einzelnen Kern¬
gattungen dürfen nicht untereinander gemischt werden,
sondern find getrennt nach Ovstarten an die Sammel-
stelle abzuführen.

Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der
Sonne , andernfalls bei gelinder Wärme auf dem Ofen.
Die Kerne dürfen jedoch nicht rösten , da sie sonst für die
Oelgrwinnung minderwertig werden . Kürbiskerne sind
nur an der Luft zu trocknen. Verschimmelte Kerne sind
völlig wertlos , die gesammelten Kerne müssen daher trocken
und luftig aufbewahrt werden.

Hie Sammelstelle zahlt für das KZ vorschriftsmäßig
abgellrferter Kerne

des Steinobstes . . . . 10 Pf.
der Kürbiskerne . . . . 15 Pf.

Rüstringen , den 29. August 1918. 3456

Bekanntmachung.
An der Vorschule am Mühlenweg sind zum 1. April 19192ElMMWeriMliW»

zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum 10. Septbr . d. I.
an den Leiter der Anstalt , Herrn Mittelschullehrer Busche,
einzureichen.

Rüstringen , den 29. August 1918. 3460
De » Setzirlvovstcrird.

vr . Kellerhofs.

Bekanntmachung.
An der Fräulein -Marien -Schule sind zum 1. April 1919

die Stellen einer

MMen Lehrerin iM die
einer Klemntarlehrem

zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum 10. Septbr . d. I.
an die Leiterin der Anstalt , Frau Direktorin vr . Egger°
king,  einzureichen.

Rüstringen , den 29. August 1918. 3461
V » «r Setzrilvsvstcrud.

vr . Kellerhoff.

MM-Mmm-SAe.
Die Knaben und Mädchen, die Ostern 1919 in die

unterste Klasse der Fräuleiu -Marien -Schule eintreten sollen,
müssen tunlichst bereits bis zum

1V . Seyteittbe«

unter Vorlegung des Geburts -, Tauf - und Impfscheins an-
gemeldet werden . Sprechstunde wochentäglich '/ -12—'/»I.

Rüstringen , den 28. August 1918. 3449
Vr » D *Vckkts <rri <.

vr . Eggerking.

Stadt. Vsvsebule
an * rMihleiriveS.

Die Anmeldung der Knaben und Mädchen, die Ostern
1919 in die Vorschule  am Mühlenweg ausgenommen
werden sollen, muß bis zum

1V . Septe « rL » e <r

erfolgen . Es können nur Kinder ausgenommen werden, die
bis zum 1. Mai 1919 das 6. Lebensjahr vollenden . Geburts¬
und Impfschein sind vorzulegen . Sprechzeit 11'/-—12'/-.

RüstriNgen , den 28. August 1919. 3448
Dev SehnttsLtsv.

J . V. : Busche.

Die Aurgabe der Zusatzkarten für
Schwer- und Schwerstarbeit«,

soweit sie nicht der Kaiserlichen Werft angehörcn , erfolgt
am Montag , den 2 . September nnd Dienstag , den
3. September ISIS im Städtischen Lebensmtttelamt,
Börsenstr . 35. Brotausweiskarte und für September gültige
Schwer -bezw. Schwerstarbeiterbescheinigung sind vorzulegen.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch nicht
vornimmt , hat eine Gebühr von 25 Pf . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 31. August 1918.
Städtischer Leber,smiLteltriitL.

Bekanntmachung.
Der Kleinhandelshöchstpreis für

Frühkavtssfeli,
wird ab heute auf 12 Pf . für das Pfund festgesetzt.

Wilhelmshaven , den 30. August 1918.

_ Städtisches Lebeusmittelamt.

Gedeckt unserer MekltidmMekc!
Die jetzige Zeit stelle große Anforderungen an unsere

Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , die uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
«der nur im beschränkten Maße möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstücken und Schuhwaren durchzuführen.
Auch Müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher au alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleidungssteste zu
überweisen.

Auf Wunsch werdm die Sachen abgeholt und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte
an uns oder unmittelbar an die Mtbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider , Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbekleidungsstelle befindet sich am Bismarckplatz
Nr . 6 (früher Bambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.
Städtisches Lebei,snrittsltrint.

kikIriWi' LpMsrre.
ÜMptstelle: Mkelmsdavelier Ltrssse Nr. 6. ::::
Nebenstelle:kökerstrasse Nr.14, Lobe lllmenstr.

^nnskme von Spareinlagen in jeder tiölis.
Verzinsung vom nächsten Werktage ad.

Anskuss Z ' /r Prozent.

Konio-Korrent-, 6 iro- uml 6lisok - Verkeiir.
^nlsgestelle kür lMndelxelder.

Linlörimg von Liiecks anderer Sparkassen u. sanken-
^n - und Verkauf von Wertpapieren.

Besorgung neuer Dnssckeinbogen.
Aufbewahrung von Wertpapieren,

vebernshme regelmässiger Zahlungen von Steuern,
Meten , Bypotkekenrinaen etc.

Kostenlose Abgabe von ttaussparkassen.
vedsrtragdarkeitsverkedr mit anderen Sparkassen,
varleknsgewährung gegen Hypothek , Bürgschaft oder

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose Auskunft in Vermögensangelegenheiten.

vsn Beamten ist strengste Verschwiegenheit
sukerlegt . j2832

VolKMÜlSII MMW.LWMalt« Wm,Papier
Mellumstr., Ulmenstr.,

Markthalle Bant .^

GefrrHt
Mir Ssiti * - <* SS

2 MrrfLk - v
(Klavier und Geige). j3434

ko ««, Sportpark.
Blexen. Gesucht auf so¬

fort oder später ein 3411

Otto Fechnee, Schmiedem.

MW llsleAerWeris
mit guten Zeugnissen wünscht
sich zum 1. Oktober zu ver¬
ändern (Lebensmittelbranche)
Offerten an H . Jürgens,
Peterstraße 98, erbeten.

suchtH. Jacobs , Rüstringen
Bremer Straße 23.

elterer anst . Mann , 45 I.
alt , sucht möbl. Zimmer

(vollst. Bett vorh . Off . an
3451j Mentzel , Peterstr . 76.

aller Art zahle hohe Preise.
Aufträge werden sofort er¬
ledigt . (301

LI . ! ! » uin » nn
Rüstringen , Einigungsstr . 39

und Lilienburgstr . 13.
Tel . 938.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als : große
und kleine Breakwage » ,
Landauer , Leichenwagen
usw., zur gesl. Benutzung.
C. Siems , Fuhrwerksgeschäft,

Mitscherlichstr. 60. Tel . 298.

Der Tabak
vom Samenkorn bis zum
Genuß . Ein nützlich. Buch
für d. Tabakfrd . Auss., Kul¬
tur , Versteuern , Ernten,
Beizen, Laugen , Fermentier .,
Aromatisier ., Selbstanfert . v.
Zigarr -, Zigarett ., Rauch-,
Kau - und Schnupftab . vers.
geg. Eins. v. 1 Mk., Nachm.
35 Pf - mehr 4̂. «velr «,
Gartenbau , Berlin -Schönholz

§ Wieg dm Sil.MO:
rCrcherGnkslMtr

von der verstärkten Stabs -Kapelle des dritten ^
^ Geschwaders, Leitung : Musikleiter ^
^ Herr K. Voigt.  3458 ^
^ ^
^ Bei ungünstigem  Wetter findet - aS ^

^  Konzert im Saal « statt. Anfang 8 Uhr. ^

WilhelmShaven-Rüftringen.
Sonnabend den 31 . August , abends 8 .30 Uhr

im Edelweiß , Börsenstraße 91:MilMer-MsWiNlung
-Tagesordnung : -777777-

1. Aufnahmen.
2. Berichte der Ortsverwaltung.
3. Bortrag.
4. Verschiedenes.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinender Kollegen erwartet

3453 Vs » GirtsVerrverttttig.

im V«riEhtrits.
Sonnabend den 31 . Anguft 1S18

abends 8.15 Uhr:

SAW -WM.
— Drei Einakter : —

Literatur, Die Frage an das Schicksal,
Abschiedssouper.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße. 3482

WM

Zr.Minerss
S»M »-Willst! !

Reich an Eiweitzstoffe», ^
kräftig , ergiebig und preiswert , zur Bereitung ? ?

nahrhafter Suppen und Verbesserung W
von Gemüsen und Tunken , ^

als LleiseheLtonkt - LVsatz S
ein vielseitiges Küchen - Hilfsmittel , DI

auch für Massenverpflegung , DM
lose und in Flaschen.

Feinkosthandlung

MM . IS.

lim ÄlMOO Op ZI. II. ü
ISlli mir SprseliiO Il>1«m M.

keMmM Ist. IMsm
Küstrinxsn , Oökerslr . 66.

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

ileischexlrakt-Lrsatz„Ghsena"
K allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack und

deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie
entbehrlich. Dosen '/ , Pfd . netto Mk. 6.25, '/- Pfd . netto
k. 2 90, '/« Pfd . netto Mk. 1.60. „Ohsena" ist unbeschrankt
ltbar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel-
anche käuflich. 3394

MeHÜS ! *
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute und folgende Tage
(bis 31. August ) :

llis WMM.
Operette in 3 Akten von

Johann Strauß.

Rauchen streng verboten
Am l . September:

Hartenstein-
Gesellschaft

Gökerstraße.
Jeden Abend r

Solisttll-KoiiM.
Eintritt frei 1

Cenii« e WeinWe.
Es ladet freundlichst ein

L'keitlkv,.

Fmnt-
Meil-Albm
IM ».WickrM
eingetroffen . Preis 1 Mark.
K <r« rr E.

Müllerstr . 34.

rspß « !
DeutschesNaturhaar in allen
Farben . — Anfertigung von
Zöpfen , Ank. v. ausgek. Haar.
G. Kötting , Wilhelmshaven,

Alte Straße 7. (3458
Bringe meinen

in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50 ^ 4
Wochenkarte Abend 3.60

K . pukslrki
Ecke Göker- und Knorrstraße.2vorzügliche technische

Handbücher von prak¬
tischem Wert:

Der Schiffsmaschinen-Dienst
von C. Hartmann . 14.Aufl.
1917. Ladenpreis gebund
Mk. 4.30.

Taschenbuchs. Monteure elek-
ttisch.Beleucht-Aulagei»
v. Gaisberg , 56. Aufl. 1918,
Ladenpreis gebd. iNk. 4.60,

liefert prompt unt .Nachnahme
zuzügl. Postgebühren
Bremerhaven, Bnchversand

Postfach Nr . 37.

Lckeuertücker
50x50cw , Qual .1,weich, sehr
saugfähig . Probedtzd . Mk. 19,
franko, Qualität II , gute stark-
fädige Ware , Probedtzd . Mk.

12.- franko. (3277
ttanälücker

Qual .I . sehr weich, gut trockn.,
so 100 ow, Probedtzd. Mk.

36.—franko, Qualität II , gute
dicke Ware , 42x100 ow,
Probedtzd . Mk. 25.20 franko,
Mindestabgabe je 1 Dtzd. grö¬

ßere Posten billiger.
Dessau.

KerbM der Kareail-
asgksteüte«Deutschland«

Ortsgmppe
Wilhelmsh.-Rüstringe«.

Am Montag den 26.
d. M. verstarb plötzlich
infolge eines Unglücks¬
falles unser Mitglied
und Kollege, der

Bnreanangestellte

Sein ruhiges und ge¬
fälliges Wesen sowie
seine rührige Tätigkeit
für unseren Verband
werden ihm ein dauern¬
des Andenken sichern. !

Der Vorstand.
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